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nadh ber Sefdhaffenhett bel oerwenbeten ©tuet«
erfahren bie 3etten Meine Abweichungen. Sieben

gibt el noch anbere Littel, bie bal Abbinben bel
oetjögetn. Qn btefem ©toute ift ju nennen ge=

lôfdjjter Kalt, Alfohol, im Anmadhwaffer, gelöster Seim
unb ©ibifdljwurjel. Severe auf 100 ©ewichtlteile ®ipl mit
2 bil 8 ©ewichtlteile ©ibifchrourjelputoer fätjrt ju einer
bebeutenben Setlängerung ber Abbtnbejeit.

Ste Serwenbung bei ©tucfgipfe! all Sau«
ftof f ift etne oielfeitige unb fann für btefe gätie ein
etwal billigerer gröberer ©ip§ jur Sermenbung îommen.
gär ©tucEgipl all Sauftoff erweift fich ber in Kochern
^ergefteßte ©ipl all befonberl jweclmäßig. Ste metfte
Anwenbung bel ©tucïgipfel erfolgt all Sedfenput), mo
bte Serarbeitung in Serbtnbung mit Kalfmörtel geflieht.
Sie beim SedEenputj unerläßliche ©igenfdfjaft bei fctjneüen
Abbinben! wirb gerabe burd) ben ©ipl erjtelt. Sie für
ben Seclenpuß beoorjugte Mifchung befielt aul einem
Seil ©tucfgipl unb jwet bil bret Seiten fettem Kalfmörtel.
Auch bte befannte iftabißbecfe ober tRabißmanb gränbet
fich im Material auf ©tpl Kalfmörtel unter Senufjung
etnel Srahtgefledljtel. gär ben Manbput) wirb übrigen!
auch fehr oft ©firichgipl oerroenbet. ©rroähnt feien nod)
bie äußerft leisten ©tplbielen, bei benen man bte ©ipl«
maffe mit ben oerfdhtebenften ©inlagen, mie ©ajilfrohr,
furjen Satten, Sierhaaren, Kofo!» ober anberen Sflanjen«
fafern, Schladen, ©ägefpänen ufw. oexfteljt. Ste ©ipl«
btelen laffen fid) ohne ©djroterigïett fägen unb nageln,
bieten eine itemize geuerft^er%eit, foiote geringe Seit«

fähigfett fär Märme unb ©djaU. Mit biefen Setfptelen
ift bie Anmenbunglmögltdhfett bei ©ipfel natürlich bei
weitem nid^t erfdf)öpft, otelmeljr offenbart fich gerabe beim

©ipl bie größte Stelfettigfett.

3iele ini Seiftunoen be$ Stfitneiï. Sereins

ion @n$« nnb Sîafferfadjmânnern.

Qn ben Sagen oom 10. bil 12. September Çtelt ber
©dhwetjerifdhe Serein oon @a!« unb Mafferfadhmännew
in Safel feine 54. Qahteloerfammlung ab.

Set Serein bltdt auf Setftungen juräcl, bte alle @al»
fadfjleute mit ©totj erfüllen. Stad^bem fic^ im Qafjre 1872
etn Qnitiatiofomitee aul fdhwetjerifdhen ©asfacljleuten ge
bilbet hatte, fanb bann nach Überrotnöung unfägltd&er
©dhwierigfelten am 18. Mai 1873 bie ©ränbung bei
Sereinl oon ©alfacijmännern in Sern ftatt, mit
bem Siele, bte ©aSmirtfdEjaft ju förbern. 3« biefer waren
bereitl 35 ©alwetfe — Sern 1841, ©enf 1844, Safel
1852 gegränbet — mit einer ©efamtprobuftion oon runb
neun Millionen Kubifmetern im Setriebe, oon benen 28
if)ten Seitritt ex Märten. Kaum war bie ©ränbung ooü

jogen, faum fonnte bal aul ber Saufe gehobene Ktotb
bte erften ©fritte machen, all fich auch jd)on bie Kinber
franfhetten etnfteHten. ßatte bil jetyt aulfdhließltch $oIj,
mit einigen Aulnahmen auch Sorf all SeftiUationlma«
terial gebtent, fo ftrebte man nun mit allen Kräften an,
©tetnfohlen ju oergafen, bie all Sergafunglobjeft bil
bahtot oetboten waren. Siefer fßrojeß ïonnte jebodE) nur
mittell einer burt^greifenben UmfMung ber Setriebe
ooäjogen werben, ber naturgemäß einen bauten Mirt«
fd^aftlfampf hetaufbefcljwor, unb pt golge ^atte, baß

einigen Setrieben bal Sebenllicht aulgeölafen würbe. Socf)

auch tn ben folgenben Sauren blieben ihm bie ©orgen
nid^t erfpart unb nur unter Aufbietung aller Kräfte ge»

lang el fd&lteßiid) bal ©efpenft ju bannen unb ftch j«
behaupten. Surdg biefe Säten ermutigt, fdhloffen fidh bem

Serein oon ©alfadEjmänttern audh anbere Ingenieure an,
bie inlbefonbere bal ©ebtet ber SCBafferoerforgung be«

haitbelten.
®iefe in bem @s|weijerifti}en Serein oon

®al» unb 9Bafferfad|männern oereinigten Kräfte
tonnten nun gemeinfam bie ihnen entgegentretenben |»tn'
berniffe befeitigen unb ben Meg fo ebnen, wie el not»

wenbig war, um ©rfoige unb etne gefunbe ©ntwidtlung

p ermögliihen. Çeute jählt biefer Serein, ber etn maß»

gebenbel ©Iteb im fd^weijerifdhen Mirtfchaftltörper bilbet,
über 400 Mitglieber. 3nr ©rfäüung feiner Aufgaben
bienen tn erfter Stnie bie fährlichen Serfammlun»
gen, bann bte Arbeiten bei Sorftanbel unb be»

ftimmter g a dh î o m m i f f i o n e n, fowte bte jährlich mehc»

mall abgehaltenen Mertleiter«Serfammiungen.
All etn weiterei Mittel jur ©rreicßung feiner S^le orbnet
ber Serein Ser uche an über wichtige gadhfragen, beren
©rgebniffe oeröffentli^t werben, ferner fammelt er bie

Setrteblergebniffe unb ftatiftifchen Angaben ber fcßmet»

jerifdhen ©alwerte unb äBafferoerforgungen. Sorteil»
hafte Unterftä|ung ßnbet ber Seretn tnlbefonbere auch

bnrdh bal „Sedjnifche Snfpeftorat fdhweijerifcher ©al»
werte unb bte wirtf^aftlichen Seretnigungen ber Merte"
unb fd^ließlidh burch bie Segiehungen mit oerwanbten
Sereinigungen bei Qn« unb Aullanbel.

über fünfjig Sahre arbeitet nun ber ©dhweijer. Serein
oon ©al« unb Mafferfachmännern jum Mohle ber All»
gemeinhett, obfdhon el im Saufe feine! Seftehen! nidht
an Sehauptungen gefehlt hat, baß bte ©altnbuftrte tetne
Sutunft habe unb ihre ganje Sebeutung ber Sergangen»
heit angehöre. Sie ©ntwictlung ber ©alinbuftrie in ben
legten 3abren hat aber bte Krititer etnel befferen be»

lehrt unb gegeigt, baß bal Kodjjga! nidht nur etne wär«
bige Sergangenhett unb ©egenwart, fonbern auch
3utunft hat, bie ihm nod) gewaltige Aulbreitunglmög»
üchfetten btetet. Ste ©altnbuftrte iß tn all ben fahren
ruhig unb ftanbhaft ihren Meg gegangen unb hat el
tro| ben MechfelfäÜen unb bem ^tnjutritt ber ©leftri»
jität oerftanben, ftch immer wteber ben oeränberten Ser»
hältniffen gefchictt anjupaffen. Son ber ihr otelfadh nadh»

gefagten Alterlfdhwäche fühlt fie felbft jebenfalll noch

nicht!; fie brang im ©egenteil im leiten Qahrjehnt tn
©ebiete etn, bte ihr nadh ber lanbläufigen Metnung wegen
ber ooraulgegangenen Serforgung mit ©leftrijität oer»

fdhloffen fetn (Otiten, unb löfte burdh jahlteidhe, wett aul»
gebehnte gernleitungen ganj neue technifdhe unb wirt»
f^aftlt^e Aufgaben. Ser ©aloerbrauch hat feit 1923
wteber jugenommen unb oerjeidhnet wte früher etne gleich'
mäßige Steigerung. Ste ©rfenntnil oon ber Anpaffungl'
fähigtett bei ©afel an bte tnbuftrieUen Sebärfniffe geigt/
nach welcher Seite etne große jufänftige Aulbehnung et«

wartet werben îann. Sie unjählbaren Arbeitlprojeff®
ber Qnbuftrte eröffnen ber Anwenbung bei ©afel ei"
fdhier unbegrenjtel gelb, ©in entwidlunglfähigel 91t'

beitlgebtet btetet jum Setfptet bte ©a! h ei jung, bet

ber ©chwetjexifdhe Serein oon @a!= unb Mafferfadh'
männern befonbere Seadhtung fdhenït. ©norme Menge«
Srennmaterial unb menfchli(|er ©nergie werben immet
noch oerfchroenbet, bie man etnfparen fönnte, im 3«te»

reffe jebel etnjelnen felbft unb nidht jule^t jum Stüh®"
unfere! gefamten Sanbel. Mir fchließen biefe furje Übet»

ficht mit ber Hoffnung, baß fiat) ber Seretn auch fetnet'
hin auf ber btiherigen gefunben Safil bewegen unb traft'
ooü weiter entwidteln möge. „Salier Sacht."«
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nach der Beschaffenheit des verwendeten Stuck-
erfahren die Zeiten kleine Abweichungen. Neben
gibt es noch andere Mittel, die das Abbinden des
verzögern. In diesem Sinne ist zu nennen ge-

löschter Kalk, Alkohol, im Anmachwasser, gelöschter Leim
und Eibischwurzel. Letztere auf 100 Gewichtsteile Gips mit
2 bis 8 Gewichtsteile Eibischwurzelpulver führt zu einer
bedeutenden Verlängerung der Abbindezeit.

Die Verwendung des Stuckgipses als Bau-
stoff ist eine vielseitige und kann für diese Fälle ein
etwas billigerer gröberer Gips zur Verwendung kommen.
Für Stuckgips als Baustoff erweist sich der in Kochern
hergestellte Gips als besonders zweckmäßig. Die meiste
Anwendung des Stuckgipses erfolgt als Deckenputz, wo
die Verarbeitung in Verbindung mit Kalkmörtel geschieht.
Die beim Deckenputz unerläßliche Eigenschaft des schnellen
Abbindens wird gerade durch den Gips erzielt. Die für
den Deckenputz bevorzugte Mischung besteht aus einem
Teil Stuckgips und zwei bis drei Teilen fettem Kalkmörtel.
Auch die bekannte Rabitzdecke oder Rabitzwand gründet
sich im Material auf Gips Kalkmörtel unter Benutzung
eines Drahtgeflechtes. Für den Wandputz wird übrigens
auch sehr oft Estrichgips verwendet. Erwähnt seien noch
die äußerst leichten Gipsdielen, bei denen man die Gips-
masse mit den verschiedensten Einlagen, wie Schilfrohr,
kurzen Latten, Tierhaaren, Kokos- oder anderen Pflanzen-
fasern, Schlacken, Sägespänen usw. versieht. Die Gips-
dielen lasten sich ohne Schwierigkeit sägen und nageln,
bieten eine ziemliche Feuerstcherheit, sowie geringe Lest-

fähigkeit für Wärme und Schall. Mit diesen Beispielen
ist die Anwendungsmöglichkeit des Gipses natürlich bei
weitem nicht erschöpft, vielmehr offenbart sich gerade beim
Gips die größte Vielseitigkeit.

Zielt md LeistWe« des Schweiz. Vereins

von As- md Mssersachmiimer».

In den Tagen vom 10. bis 12. September hielt der
Schweizerische Verein von Gas-und Wasserfachmännern
in Basel seine 54. Jahresversammlung ab.

Der Verein blickt auf Leistungen zurück, die alle Gas-
sachleute mit Stolz erfüllen. Nachdem sich im Jahre 1872
ein Initiativkomitee aus schweizerischen Gasfachleuten ge
bildet hatte, fand dann nach Überwindung unsäglicher
Schwierigkeiten am 18. Mai 1873 die Gründung des

Vereins von Gasfachmännern in Bern statt, mit
dem Ziele, die Gaswirtschaft zu fördern. Zu dieser waren
bereits 35 Gaswerke — Bern 1841, Genf 1844, Basel
1852 gegründet — mit einer Gesamtproduktion von rund
neun Millionen Kubikmetern im Betriebe, von denen 28
ihren Beitritt erklärten. Kaum war die Gründung voll
zogen, kaum konnte das aus der Taufe gehobene Kind
die ersten Schritte machen, als sich auch schon die Kinder
krankhetten einstellten. Hatte bis jetzt ausschließlich Holz,
mit einigen Ausnahmen auch Torf als Deftillationsma-
terial gedient, so strebte man nun mit allen Kräften an,
Steinkohlen zu vergasen, die als Vergasungsobjekt bis
dahin verboten waren. Dieser Prozeß konnte jedoch nur
mittels einer durchgreifenden Umstellung der Betriebe
vollzogen werden, der naturgemäß einen harten Wirt-
schastskampf heraufbeschwor, und zur Folge hatte, daß

einigen Betrieben das Lebenslicht ausgeblasen wurde. Doch

auch in den folgenden Jahren blieben ihm die Sorgen
nicht erspart und nur unter Aufbietung aller Kräfte ge-

lang es schließlich das Gespenst zu bannen und sich zu

behaupten. Durch diese Taten ermutigt, schloffen sich dem

Verein von Gasfachmännern auch andere Ingenieure an,
die insbesondere das Gebiet der Wasserversorgung be-

handelten.
Diese in dem Schweizerischen Verein von

Gas- und Wasserfachmännern vereinigten Kräfte
konnten nun gemeinsam die ihnen entgegentretenden Hin-
Vernisse beseitigen und den Weg so ebnen, wie es not-
wendig war, um Erfolge und eine gesunde Entwicklung
zu ermöglichen. Heute zählt dieser Verein, der ein maß-
gebendes Glied im schweizerischen Wirtschaftskörper bildet,
über 400 Mitglieder. Zur Erfüllung seiner Aufgaben
dienen in erster Linie die jährlichen Versammlun-
gen, dann die Arbeiten des Vorstandes und be-

stimmter F achk o m mis sio nen, sowie die jährlich mehr-
mals abgehaltenen Werkleiter-Versammlungen.
Als ein weiteres Mittel zur Erreichung seiner Ziele ordnet
der Verein Ver üche an über wichtige Fachfragen, deren
Ergebnisse veröffentlicht werden, ferner sammelt er die

Betrtebsergebnisse und statistischen Angaben der schwei-
zerischen Gaswerke und Wasserversorgungen. Vorteil-
hafte Unterstützung findet der Verein insbesondere auch

durch das „Technische Jnspektorat schweizerischer Gas-
werke und die wirtschaftlichen Vereinigungen der Werke"
und schließlich durch die Beziehungen mit verwandten
Vereinigungen des In- und Auslandes.

über fünfzig Jahre arbeitet nun der Schweizer. Verein
von Gas- und Wasserfachmännern zum Wohle der All-
gemeinheit, obschon es im Laufe seines Bestehens nicht
an Behauptungen gefehlt hat, daß die Gasinduftrie keine

Zukunft habe und ihre ganze Bedeutung der Vergangen-
heit angehöre. Die Entwicklung der Gasinduftrie in den
letzten Jahren hat aber die Kritiker eines besseren be-

lehrt und gezeigt, daß das Kochgas nicht nur eine wür-
dige Vergangenheit und Gegenwart, sondern auch eine

Zukunft hat, die ihm noch gewaltige Ausbrettungsmög-
lichkeiten bietet. Die Gasinduftrie ist in all den Jahren
ruhig und standhaft ihren Weg gegangen und hat es

trotz den Wechselfällen und dem Hinzutritt der Elektri-
zität verstanden, sich immer wieder den veränderten Ver-
Hältnissen geschickt anzupassen. Von der ihr vielfach nach-
gesagten Altersschwäche fühlt sie selbst jedenfalls noch

nichts; sie drang im Gegenteil im letzten Jahrzehnt in
Gebiete ein, die ihr nach der landläufigen Meinung wegen
der vorausgegangenen Versorgung mit Elektrizität ver-
schloffen sein sollten, und löste durch zahlreiche, weit aus-
gedehnte Fernleitungen ganz neue technische und wirt-
schastliche Aufgaben. Der Gasverbrauch hat seit 1923
wieder zugenommen und verzeichnet wie früher eine gleich-
mäßige Steigerung. Die Erkenntnis von der Anpassungs-
fähigkeit des Gases an die industriellen Bedürfnisse zeigt,
nach welcher Seite eine große zukünftige Ausdehnung er-
wartet werden kann. Die unzählbaren Arbeitsprozesse
der Industrie eröffnen der Anwendung des Gases ein

schier unbegrenztes Feld. Ein entwicklungsfähiges Ar-
beitsgebiet bietet zum Beispiel die Gasheizung, der

der Schweizerische Verein von Gas- und Wasserfach-
männern besondere Beachtung schenkt. Enorme Menge»
Brennmaterial und menschlicher Energie werden immer
noch verschwendet, die man einsparen könnte, im Inte-
reffe jedes einzelnen selbst und nicht zuletzt zum Nutze»
unseres gesamten Landes. Wir schließen diese kurze Über-

ficht mit der Hoffnung, daß sich der Verein auch serner-
hin auf der bisherigen gesunden Basis bewegen und kraft-
voll weiter entwickeln möge. „Basler Nachr.".
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